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Stet! ©lins

Der deutsche Michel und seine unartigen Kinder
I.

Sftidbet: SBartet nur biê ifjr fjeimfommt, idb tafj eud) nie mebr in bte Serien geben!"

£)er GnnfaU ober: $afcen mu§ man
(Sin 35cttrag jur grage: SB5aê fallen roir tun?"

SSon 33 tt at t ê

xVber SJIenfdj Ijat fojufagen Einfälle, irgcnbtockljc
irgeubtoo itgenbtoann. Unb eë gibt SJcenfdjen, bie be*

lianbten, gute Einfälle ju fjaben; uub anbere, bie fidj nidjt
um bie C^ütc ifjrer ©infälle fümntern. Seflagenëtoert finb
auf jeben galt jene ÜJcenfdjen, bie auf litnfälfe ^agb
madjen muffen, um überljaubt roeldje 51t fjaben, fei cë

gut eigenen, meljr aber roobl gut Unterfjattuug ber Ï0cit=

meitfcljeu, fei t§ au§ ©rünben ber Seritfspflicfjt, mie eê

bei ben Äüuftlcrn, Oorab bei beu Sidjtern borfonnut. SBenn
mir bie Gcntroidlungëlinic betftoiefêtoetfe grofeer SJiänner
Oerfolgen, fo müffen mir feftftellen, bafe bic Srcrijbuuftc
ober ftnicfpirnfte, bei benen bie Sinie unter einem anbern
xKinfcl itjren gottgang gu nefjmen toflegt, burdj ©infällc
bernrfarijt roetben. SBenn bei nidjtgrofeen SJläuneru feine
Srecljungcn in ifjrer ©ntroicïinngêlinie roafjrgunetjmcn finb,
bann bürfen toir annefjmen, bafe ben betreffenben SJlen*

fdjen nie ettoaê eingefallen ift.
Sielleidjt fällt cë einem ©tatiffifet einmal ein, fein

Sâtigfeitêfeïb auêgnbefjnen unb bie SBiffenfdjaft mit einer
©infällc*2tatiftif p bereicfjern. Sie Sererbuugëtfjeorie
toürbe ba unfdjähJbate Slnfjaïtêbunfte getoinnen; überljaubt
ift angunefjmen, bafe fidj baê SBeltbiîb mit einem ©djfag
beränbern müfete, fobalb mir einmal feftgeftellt fjätten,
roarum bei ber riefeufjafteu SBebôlfcrungêgatjl ber ©rbe
fo benig grofee SJiänner unb gtauen ba finb. Sfuê SJlangel
an (Einfällen! ©nt. Stber roofjer biefer SJlangel an (Ein*
fällen? SBeil 51t roenig grofee SJiänner unb grauen ba

finb! ©ut. Stber fo breljen roir unê eben im Greife tjerum
uub fommen nicfjt roeiter. SBir müffen jebodj toeiter fom*
men, fonft ift unê baë Stedjt abgufbredjen, bon einem
gortfdjritt ber SJcenjdjfjeit gu reben.

»Jur Klärung ber grage fei folgenber galt erroätjnt,
luobei natürtiefj 31t bebeuten ift, bafe roir unterfdjeiben

inüffen groifdjen (Einfällen, bic für bie Slllgcincinljett bon
SJebeutttng finb, alfo toiffeufcljaftlictj crljebltdj roetben, unb
foldjen (Einfällen, bte nur für bie ©eftaltung beê (Eittgel*
fdjicffalë in 33ettad;t fomnten unb beötjalb fjôcljftenë für
bie Sitcratnr bon Qntereffe fein fönnen.

Sllejanber 0eintoefer roar, roeil ifjm nidjtê anbereê ein
fiel, Sidjter. Stuf feinem Sfnêïug nadj irgenbroeldjen (Sin*
fällen gernagte er Sag für Sag einen Sleiftift nnb ber*
fdjmicrtc baju nutjloë ©töfec bon Rapier. SBenn cr fidj
am SJlorgen, ettoa eineë föfjnigen gritfjlingstagcë, too mau
bodj eine ,'podjflut ber ©efüfjle unb ©ebanfen borauêfe^cn
barf, auf ben Sibau tjtnftrcdtc, bann fonnte eê Slbenb

roerben, biê ifjm einfiel, bafe eë für Ijeute mit ber Siçfjtetei
nidjtê fei. Slacljtê aber, roenn cr fidj auë trgenbtoeïdjen
©rünben in ben Riffen toälgte, fiel iljnt unfefjlbar ein,
einen neuen Sleiftift unb frifdjeë Satoiet für beu mor*
gigen Sag gurecljt gu legen. Slun toäre man geneigt, an*
gunefjmen, bafe nur ber Sob biefen Unglüdlicljen bon feinen
©djöpferqualen 51t erlöfen bermodjt fjätte. Saë Seben aber
tjat für jeben bon unê einmal eine SJcimtte $eit, toäfjrenb
ber eë ftdj unfer annimmt unb berfudjt, auê unë ettoaê
Sraudjbareë fitrê Seben gu madjen. $n biefem galle liefe
eê ben Sidjter auë ber Slot tjerauê man berftetje: jeben
Sag einen neuen SIeiftift unb bagu eine Spenge frifeljeu
Sajnerë auf ben getoife ebenfo cinfadjen toie glüdlicljen
(Einfall fommen, einen §anbef anzufangen. Unb Slleganber
Meinbetet ift beute $nfjaber eineê Sabenê für Sßabier unb
SIeiftifte unb fonftige SBerfgeuge für geiftige Strbeiter. Ser
Saben ift in ber §aubtffrafee unferer in ber ©eifteêgefdjidjte
einjig bafteljenben ©tabt. Sciemanb aber fann fidj mebr
freuen über bie Sidjter, bie ba feine (Einfälle tjaben, alê biefer
©ine, bem ber Rimmel alë feinem einfältigen ©ofjn einen
in bieïfadjer Segieïjung gar nicfjt auffälligen (Einfall gab.
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!hco Glinz i.

Michel: Wartet nur bis ihr heimkommt, ich laß euch nie mehr in die Ferien gehen!"

Der Einfall à: Haben muß man
Ein Beitrag zur Fragc: Was sollen wir tun?"

Von Vitalis
^cder Mensch hat sozusagen Einfälle, irgendwelche

irgendwo irgendwann. Uud es gibt Meuscheu, die be-

limiptcn, gute Entfalle zu haben; uud andere, die sich uicht
mil dic Cvlitc ihrer Einfälle kümmern. Beklagenswert sind
aus jeden Fall jene Menschen, die auf Einfälle Jagd
machen müssen, um überhaupt welche zu haben, sei cs

znr eigenen, mehr aber Wohl zur Unterhaltnng der
Mitmenschen, sei es aus Grüudeu der Bcrufspslicht, wie es
bei deu Künstlern, vorab bei dcn Dichtern vorkommt. Wenn
wir die Eutwickluugsliiiie beispielsweise großer Männer
verfolgen, so müssen wir feststellen, daß die Brechpuukte
odcr àickpunkte, bei denen die Linie unter einem andern
Winkel ihren Fortgang zu nehmen Pflegt, durch Einfälle
verursacht iverden. Wenn bei uichtgroßen Männern keine

Brechungen in ihrer Entwickluugslinie wahrzunehmen sind,
dauu dürfen wir aunehmeu, daß den betreffenden Meuscheu

uie etwas eingefallen ist.
Vielleicht sällt es eiuem Statistiker einmal ein, sein

Tätigkeitsfeld auszudehnen und die Wissenschaft mit einer
Einfälle-Ztatistik zu bereichern. Die Vererbuugstheorie
würde da unschätzbare Anhaltspunkte gewinnen; überhaupt
ist anzunehmen, daß sich das Weltbild mit einem Schlag
verändern müßte, sobald wir einmal festgestellt hätten,
warum bei der rieseuhafteu Bevölkerungszahl der Erde
so wenig große Mäuuer und Frauen da find. Aus Mangel
au Einfällen! Gut. Aber woher dieser Mangel an
Einfälleu? Weil zu wenig große Männer und Frauen da

sind! Gut. Aber so drehen wir uns ebeu im Kreise herum
und kommeu nicht weiter. Wir müssen jedoch weiter
kommen, sonst ist ilns das Recht abzusprechen, von einem
Fortschritt der Menschheit zu reden.

Zur Kläruug der Frage sei folgender Fall erwähnt,
wobei natürlich zu bedenken ist, daß wir unterscheiden

müssen zwischen Einsällcu, die für dic Allgemeinheit von
Bedeutung sind, also wissenschaftlich erheblich werden, und
solchen Einfälleu, die uur für die Gestaltung des
Einzelschicksals iu Betracht kommen uud deshalb höchstens für
die Literatur vou Juteresse seiu können.

Alexander Kleinpeter war, weil ihm nichts anderes ciu
fiel, Dichter. Auf seinem Auslug nach irgendwelchen
Einfällen zernagte er Tag für Tag einen Bleistift und
verschmierte dazu uutzlos Stöße von Papier. Wenn cr sich

am Morgen, etwa eines föhnigen Frühlingstages, wo mau
doch eine Hochflut der Gefühle und Gedanken vorausscycn
darf, auf dcn Divan hinstreckte, dann konnte cs Abend
werden, bis ihm einfiel, daß es sür heute mit der Dichterei
nichts sei. Nachts aber, wenn cr sich ans irgendwelchen
Gründen in den Kissen wälzte, fiel ihm unfehlbar ein,
einen neuen Bleistift und frisches Papier für den
morgigen Tag zurecht zu legen. Nun wäre man geneigt,
anzunehmen, daß nur der Tod diesen Unglücklichen von seinen
Schöpserqualen zn erlösen vermocht hätte. Das Leben aber
hat für jeden von uns einmal eine Minute Zeit, während
der es sich unser annimmt und versucht, aus uns etwas
Branchbares fürs Leben zn machen. In diesem Falle ließ
es den Dichter ans der Not herans man verstehe: jeden
Tag einen neuen Bleistift und dazu eine Menge frischen
Papiers auf den gewiß ebenso einfachen wie glücklichen
Einfall kommen, einen Handel anzufangen. Und Alexander
Kleinpeter ist heute Inhaber eines Ladens für Papier nnd
Bleistifte und sonstige Werkzeuge für geistige Arbeiter. Der
Laden ist in der Hauptstraße unserer in der Geistesgeschichte
einzig dastehenden Stadt. Niemand aber kann sich mehr
freuen über die Dichter, die da keine Einfälle haben, als dieser
Eine, deiit der Himmel als seinem einfältigen Sohn einen
in vielfacher Beziehung gar nicht auffälligen Einfall gab.
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